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in der Eiferſucht der Franzoſen gegen fremde Jodu⸗ 


Es iſt wiederholt darauf; ſtrielle, theils in dem gänzlichen Mangel wirklicher 


bingewieſen worden, daß der Biſchof Ketteler und die Gleichheit. — Privilegien, die Einzelne zu Millionä⸗ 
katholiſche Fraktion ſich bemühen, zwei ganz getrennte ren machten, ſchabeten dem allgemeinen Wohlſtand der 


Fragen zu vermiſchen: 


die Stellung und Aeußerung Provinz. Drei Firmen, die Herren Karcher und We⸗ 


Antonell's über die Frage der Intervention Deutſch⸗ ſtermann und das Haus Dupont und Dreyfuß in 
lands in Angelegenheiten der weltlichen Herrſchaft des Ars und die Wendel in Styring und Mopeuvre ha⸗ 
Papſtes; und die zweite, die Arußerungen des genann- ben dieſen ganzen Reichthum in ihrer Hand und be⸗ 
en Kardinals über das Verhalten der katholiſchen febligen eine Legion Arbeiter. 


Fraktion im deutſchen Reichstage. Von der erſten 
dieſer ganz getrennten Fragen war in einem Schreiben 
Antoneul's an Kelteler von der letzten allein in dem 
bekannten Briefe die Rede, welchen Fürſt Bismarck 
vor Kutzem an den Grafen Franckenberg gerichtet hat. 
Sept konſtattzen die kathollſchen Blätter ſelbſt die Ber- 
ſchledenheit biejer zwei Fragen, ſo z. B. die „Ger⸗ 
Mania“ in einer Korreſpondenz aus Rom, in welcher 
zwei Unterredungen des Grafen Tauffkirchen mit An⸗ 
tonellt erwähnt werden, in welchen — dem Obigen 
eniſprechend — die vorberegten Fragen gleichfalls ge- 
trennt behaudelt worden ſind. Mit Unrecht haben 
einige Blätter darauf aufmerkſam gemacht, daß Fürſt 
Bismarck eine Einmiſchung des Papſtes gewünſcht 
05 das iſt durchaus nie der Fall geweſen, Graf 
auffkirchen hat ſich vielmehr lediglich darauf be⸗ 
ſchräatt, in Nom auf die Haltung derer aufmerkſam 
zu machen, welche ſch als Männer des Papſtes ge⸗ 
n. Dirfe Haltung der päpſtlichen Partei zieht in 

“ Ihren natürlichen Konſequenzen eine bejondere Stellung 
der deutſchen Regierung und jomit gerade durch das 


Benehmen ſeiner Freunde für den päpſtlichen Stuhl 
am eheſten Gefahren nach ſich. — Es iſt eine völlig 


dus der Luft gegriffene Annahme, 


nuoffen 


Grlegenheit der baieriſchen Miniſterkriſts dort eſer⸗ 
halb irgend wie zu influlren ſich beſtrebe; für dits 
Gerücht liegen auch nicht die mindeſten Anzeichen vor. 
— Der Bun desrath hat jeine Berachungen eine Woche 
länger, wie erwartet, fortſetzen müſſen, und iſt es 
überhaupt fraglich, ob eine formelle Vertagung des ⸗ 
jelben wird ſtattfinden können; hingegen hofft man, 
daß für das Plenum wenigſtens eine Pauſe eintseten 


. wird, ſobald einige wichtigere Geſetze, z. B. das be⸗ 
fend Einführung der Wechſelſempeiſteuer in Elſaß⸗ 
b Beim 


lagen, berathen fein werden. Auch eine andere 
i gr iſt en 4 das neue Reichsland ge⸗ 
5 en, daß nämlich die in dieſem Jahre nicht 
geprüften vor jährigen eee 2 
nächſthahrigen geſehlichen Reviſton Gülſigkeit erhalten 
ollen. — Wegen der friedlicheren Berhältniiie in 


Brankreich hat der Kalſer die Befugniß, von den mo ⸗ 


+ 


. 
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| geſet von 1810, das auch I 
N 
. Grund d 


blen Truppenthellen einzelne Waunſchaften, deren 
bäuc liche Verhältniſſe dies At et machen, 
vorläufig oder zeitweije zu entlaſſen, ſchon jetzt auf 
die einzelnen Gentral⸗Kommandos übergehen laſſen. 

Berlin, 7. Jull. Wie der „Berl. B.-Ztg.“ 
aus Wien geſchrieben wird, erwariet man eine Zu- 
ut der Kalſer von Rußland und von 

ich. 

— Aus Parks wird der „Preſſe“ geſchrieben: 
ar Sinanzminſſter gedenkt, fpäteftens 1 5 Mo- 
ve Sr auf die zwei Milltarden reſtirenden Betrag 
5 eutſchland bezahlt zu haben. Bekanntlich hat 
er Friedenovertrag das gänzliche Aufhören der Ollu⸗ 
sig in Aue icht geftelt, wenn Frankreich für die 

ei übrigen Milliarden hinreichen e finanzielle Bürg- 
alten zu leiſten vermag. Die Frage dieſer Bürg⸗ 
en wird bereits aufgeworfen; aber in der R:- 
rg und außerhalb der Regierung beſteht die Ten ⸗ 
N an jener Zukunftefrage nicht zu rühren und die 
N Milliarden eben auch dem Stijal zu überlaſſen. 
A 1 25 werben die bet effenden Departements täg- 
bach mender auf ihren Loskauf von der Okkupation 
20 Es iſt dies nicht aus dem Auge iu laſſen. 
befe 1e ferner gewiß if, daß Frankreſch eine Mehr- 
verung von 600 Millionen zu leiſten vermag, ſo 
Seen dl. b ebenſo gewiß, * das Thierse ſche 

e Leiſtungs fähigkeit des Landes je 

i re fähig ſehr ſtark 

„Wir haben geſtern gemeldet, daß hier Ver⸗ 
an mne mit einer Deputation von Induſtrlallen 
bun othringen ſtattfinden. Ueber die Bergwerke-Ju⸗ 

c, um 97 es ſich 90 beſon bers handelt, wird 

ringen geſchrieben: „Eine ſchwere volls⸗ 
bg ful Frage ſtellt ſich der A Verwal⸗ 
des Reichelandes Elſaß -Lothringen entgegen. 


as Bergland mit Eiſenerzen von Meß und Ars ge- feſter 


gen Norden bis an die 


Luxemburger Grenze i 
N r Eiſenlager und Ai 


ſend un 


Die framoſſſche Re 
gierung war mit der Verleihun 
ven Kongeſſionen ſehr ſparſam, ein veraltetes N 
ange in der 
51 ER 2 die Handhabe. 
m Alter des Ge über⸗ 
Lese Ben, welches einer Zeit Kae die von 
un trkehre verhällniſſen keine Ahnung hatte, 


heinprovinz 


1 


preußiſchen drückt über 


Seit der Annexion hat ſich eine zahlloſe bunte 
Geſellſchaft von Prätendenten über die Gruben her⸗ 
gemacht. Hochbewährte deutſche Induſtrielle und ganz⸗ 
lich unbekannte Spekulanten verlangen Konzeſſionen 
und machen ſich anheiſchig, Bergbau und Hüttenweſen 
auf einen Stand ungeahnter Höhe zu heben. Erſt 
mit dem Erlaß des Geſetzes über die Vereinigung von 
Elſaß-Lothringen mit dem deutſchen Reich, alſo ſeit 
wenigen Tagen, verfügt die deutſche Verwaltung über 
die Subſtanz des Landes auf Grund eines Rechts⸗ 
titels. Wird fie den allen Konzeſſionären ihre Macht 
laſſen und erwei ern, oder wird fie die neue Einwan⸗ 
derung begünſtigen und einen mächtigen Stand bent- 
ſcher Bergwerker herſtellen? Für Erſleres ſpricht der 
Umſtand, daß es gerathen iſt, die Stimmung der 
lothringiſchen Millionäre und mit ihnen des großen 
Arbeiterſtandes, den fie beeinfluſſen, günſtig zu erhal⸗ 
ten. Dies geſchieht am beſten dadurch, daß man ſie 
pekunlär gut flelt und ihnen Erſaß giebt für die 
Schäden, die die Veränderung der Grenze mit ſich 
bringt. Das Mbjapgebiet dieſer Produzenten war 
Frankreich, und es wäre günſtig, ihnen dieſen Markt 
zn erhalten, da die benachbarten weſtlichen Provinzen 


daß Preußen bel] Deutſchlands ſelbſt Elſen produiren. Dazu gehört 


eben die Möglichkeit, daß jene Herren auf beiden Sti⸗ 
ten der Grenze die zur Verarbeitung der Erze nöthi⸗ 
gen Hütten haben, und es müßte ihnen alſo minde⸗ 
ſtens das Land bis an die Weſigrenze Lothringens 
reſervirt bleiben. 

Hierbei wird die weitere Frage entſtehen, ob dies 


beſſer mit Konſervkung des alten frauzöſiſchen Rechts 


geſchieht, oder ob das vortreffliche neue preußſſe 


5 


t 
längft wünſchen. 5 
So bequem aber auch jenes Konſervlren und 
das Erhalten in guter Stimmung iſt, ſo berechtigt 
auch die Worte des Reichskanzlers waren, die dem 
neuen Lande Bürgſchaft geben ſollten, daß es nicht 
gleich von altländiſchen Fremdlingen überfluthet werde, 
Worte, welche allerdings gegen die Beamten gerichtet 
waren, jo läßt fi dennoch nicht verkennen, daß auch 
die andere Alternative, Deutſche zum Bergbau zuzu⸗ 
laſſen, große, vielleicht überwiegende Berechtigung hat. 
Zunächſt iſt der eiſenreſche Theil Deutſch⸗Lothringens 
zugleich der am meiſten framöſiſche und eine Koloni⸗ 
firung gerade hier von hohem Werth, dann aber wärt 
es nicht blos die deutſche Sprache, ſondern auch deut⸗ 
ſche Sitte, welche jene Bergleute mitbringen würden, 
und die würde dem wiedergewonnenen Land nur zum 
Segen gereichen. Während der franzöſtſche Gruben⸗ 
und Hüttenarbeiter ein reiner Tagelöhner, Proletarier 
im wahren Sinne des Wortes iſt, hat der deutſche 
Bergmann ein beſonderes und feſtes Weſen, einen 
Zug zur Genoſſenſchaft und Gilde, ein fein ausge⸗ 
bildetes Ehrgefühl, Kunſtſinn, der in den Zechen 
Deutſchlands ſelbſt kleine Orchtſtervereine hervorge⸗ 
bracht hat, und noch finden ſich Spuren jener einft 
jo berühmten wandernden Virtuoſen im Bergmanne⸗ 
kütel. Die ſchwere Arbeit erhoht den Famllienſinn, 
die Gefahr den Muth, das Gefühl ver Verantwort⸗ 
lichkeit hat auf den Anlaß von Bergleuten hin den 
erſten deuſſchen Reichstag zu einem der wichtigſten 
Geſetze geführt. Ein Fortſchritt der Menſchheit ſpricht 
fi in dem betreffenden Geſetz über bie Haftbarkeit 
aus. Dazu find die großen rheiniſchen Juduſtriellen 
wie geſchaffen, vom wohlthätigſten Einfluß zu fein, 
wenn jle mit ihrer erheblichen Wirlſamkeit einen Schritt 
weiter nach Weſten gehen. Solche Anſiedelungen 
dürften einen Segen über das Land bringen, der 
reicher iſt als Gold, und die Erze in den Adern der 
Erde würden freilich ſpäter erſt, aber gewiß Zinjes- 
sind bringen, wenn fie von ſolchen Händen gehoben 
würden. Intelligenz und Schulen würden in das 
pfäffiſch regierte Land einziehen, und am letzten Ende 
würde dem deutſchen Element an der Weſtgrenze ein 
Halt gegeben werden. 


Ausland, 
aris, 5. Juli. 


im Großen und Ganzen als ein wahres, freiwilliges, 
wohl überlegtes Plebiszit. 
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aus. 


„Die Provinz, ſagt er, welche am 8. Februar noch unerledigte Paragraphen des Geſetzentwurfes wer⸗ 


nicht die Zeit hatte, ſich zu erinnern, daß es noch den angenommen. Nach Artikel 3 des nunmehr au- 


einen Enkel Karl X. giebt, der ſich den rechtmäßigen 


don Gott eingeſetzten König von Frankreich nennt, 


e Provinz wurde gewahr, daß zwiſchen ihr und 
ihren Vertretern ein ungeheures Mißverſtändniß exi⸗ 
Daher 


flirt und fie beſchloß dasſelbe zu beſeitigen. 
dieſer unerbittliche Oſtrazismus für die legitimiſtiſchen 


und klerikalen Kandidaten. Halb Frankreich hat ge⸗ 


wählt und die ropaliſtiſche Rechte, die auf ihre Zahl 
ſo ſtolz, ihrer Macht ſo ſicher war, hat nicht eine 
einzige Wahl durchgeſett. Der Vertraute Heinrich V., 


genommenen Geſetzes wird das Maximum der Kau⸗ 
tion auf 12,000 Frcs. in den Städten mit 5000 
Einwohnern oder daräber und auf 6000 Frcs. in 
den Städten mit einer geringeren Einwohnerzahl feſt⸗ 
geſtellt. Hierauf wird das geſammte Geſetz mit 317 
gegen 199 Stimmen augenommen. Bezüglich der 
bereits früher erlegten Kautionen erklärt der Finanz- 
miniſter, dieſelben würden im Laufe eines Monats 
zurückerſtattet wetden, da die Finanzlage des Landes 
eine derartige Rückerſtattung leicht mache. — Es 


welchen die Gironde mit beinahe 100,000 Stimmen folgt die Berathung über den Antrag des Grafen 


gewählt hatte, wähnte, daß man in ihm den Roya⸗ 
lien ernannte und nicht einfach den Mann, der, 
nachdem er ſeine Perſon muthig für den Kampf ein⸗ 
geſetzt, nun den Frieden für nothwendig hielt. Ueber 
dieſen Irrthum haben ihn nun ſeine Wähler aufge⸗ 
klärt, indem fie den Republikaner FJourcaud mit 
62,696 Stimmen ernannten, während der Rogaliſt 
de Se nur 15,957 Stimmen erhielt. Das Fini⸗ 
flöre-Departement hatte vier Abgeordnete zu erſetzen, 
lauter Royaliften und Klerikale, es ernennt vier Re⸗ 
publikaner. Die Vendée, ja die Vendée ſelber, jagt 
ſich von der Legitimität los. Beauſſtre, der ratio⸗ 


nallſtiſche Philoſoph, der erklärte Republikaner, geht 


vort ſiegreich aus der Urne hervor und läßt den 
Kandidaten des Throns und Altars um 8000 Stim⸗ 
men hinter ſich zurück. Im Süden bedeutet das 
Gard⸗ Departement den Heißſporn Baraguon und 
feinen royaliſtiſchen Kollegen durch die Wahl des 
General⸗Sekrrtärs Gambetta's, daß der Bauer im 
Languedoc wie in der Bretagne die Revolution nicht 
verleugnet, welche ihn zum freien Mann und zum 
Eigenthümer gemacht hat. — Was den Bonapartis⸗ 
mus betrifft, jene verderbliche und falſche Form der 
Demokratie, welche den franzöſiſchen Bauer jo lange 
blendete, daß er ſie für gleichbedeutend mit der Sache 
der bürgerlichen und polttiſchen Gleichheit hielt, jenes 
ige Geſpenſt, das ſich ſchon vor uns aufrichte te, 
es und diesmal für immer in das Nichte zu⸗ 

kreten. Die glänzende Niederlage der Rou ber, 
rome David auf dem von ihnen ſelbſt ge ⸗ 
erraln hat ihm den Todesſtreich verſetzt. — 
Das Votum vom 2. Juli war aber nicht blos eine 
Verneinung. Der Bauer hat ſeine Wahl wohl be⸗ 
kräftigt. Er hot Republikaner ernannt, nicht Solche, 
die mit der Republik proviſoriſch einen Verſuch machen 
wollten, ſondern Solche, die da ſagten, daß man die 
Republik entſchloſſen, ehrlich und definitiv gründen 
müſſe. Das hat der Bauer gethan. Wir kennen 
kein bedeutſameres Ereigniß in der Geſchichte der 
Demokratie in Frankreich. Zwiſchen der Republik 
und den Bauern lag ſeit 1848 allerdings nur ein 
Vorurtheil, ein Mißverſtändniß; das genügt aber, 
daß zwanzig Jahre für die Freiheit in Frankreich ver- 
loren gingen. Das Mißverſtändniß iſt aufgeklärt, 
das Vorurtheil iſt gefallen. Die Republik bedeutet 
Ordnung, Eigenthum, Gleichheit, Freihtit. Cine 
neue Phaſe unſerer Geſchichte beginnt. Die Republik 
hat Wurzel gefaßt, fie iſt die Sache der Landleute 
und Weinbauer geworden; fie iſt gegründet!“ 

— Der Herzog von Montpenſier iſt gefiern 
früh von Spanien hier eingetroffen und auf dem 
Orleansbahnhof von dem Grafen von Paris empfan- 
gen worden. Herr Ambroſſe Thomas iſt an Stelle 
des verſtorbenen Auber zum Direktor des Konſerva⸗ 
toriums ernannt worden. Herr Perrin, der bisherige 
Direktor der großen Oper, übernimmt die Leitung 
bes Thratre frangais an Stelle des Herrn Eduard 
Thierry, welcher zwiſchen dieſem Amte und jenem 
eis Biblothekars des Arſenals zu wählen hatte, 
und ſich für das letztere entſchled, der Nachfolger dis 
Herrn Perrin iſt noch nicht auserſehen. Troß des 
Erfolges der Anleihe iſt der franzöſiſche Handel in 
eiuer traurigen Lage und die finanziellen Kalamitäten 
treten mehr und mehr zu Tage. Die Bankerotte 
werden eine hohe Zahl erreichen, und es wären deren 
bereits viel mehr, wenn das Handelsgericht von Paris 
nicht in ſeiner Strenge nachgelaſſen hätte. Mehr 
als 150,000 Miether in Paris find im Prozeſſe 


mit ihren Haus eigenthümern verwickelt und verlangen 


Ermäßigungen oder erklären ſich zahlungsunfähig. 
— Die genaue Geſammtzahl der während des 

Auſſtandes der Kommune gemachten Gefangenen be⸗ 

läuft ſich auf 31,000. Wie man verſichert, wird 


Wir bauen ja nicht für hiute an, und ſelbſt die Hälfte von ihnen wieder freigegeben werden. Die 
im Stande, zu den Tau- die Jorſten, welche wir anlegen, kommen erſt den Arbeiten der Kriegsgerichte werden 50 Tage in An- 


15 Bergleuten, Habrilarbeltern noch neue Tau- Enkeln zu gut, warum nicht auch die Stollen und ſpruch nehmen. 
aber Tauſend Hände in Bewegung zu jepen. Schachte 


— Herr Carapon Latour hat ſich zum Grafen 
von Chambord begeben, um ihn zum Beſuch auf ſein 


a Das republikaniſche „Siecle“ Schloß einzuladen. Graf Chambord hat der Regle⸗ 
die Mehrzahl der Pariſer Wahlen ein rung angezeigt, daß er einige Tage in Chambord zu⸗ 
Der Auge zu und feiert die Abſtimmung vom 2. Juli] bringen werde. 


Versailles, 6. Jull. Nationalverſammlung. 


Herr Tenot ſtellt den Fortſetzung der Berathung über das Grjeb, betref⸗ 
theils fra nzoͤſiſcden Bauern eint feierliche Ehrenerklärung fend die Kautions pflicht der Journale. Sämmtliche die Au ſprache dis Konſuls in leutſeligſter Weiſe und 


Jaubert, die Erlaubnißſcheine zum Aufenthalte Frem⸗ 
der in Fraukreich zu beſteuern. Die Kommifflon für 
parlamentariſche Initiative, welcher dieſer Antrag zur 
Vorberathung zugewieſen war, beantragt, in die Be⸗ 
rathung desſelben nicht einzutreten. Nach einigen 
Bemerkungen Jaubert's ergreift Jules Favre das 
Wort: Die vom Grafen Jaubert joeben vernomme⸗ 
nen Aeußerungen (2) hätten eine bedeutende Trag⸗ 
weite. Das an ſich höchſt ehrenwerthe Gefühl des 
Patriotiemus dürfe nicht zu Reden führen, welche 
andererſelts nicht wieder gut zu machendes Unglück 
verurſachen Könnten. Dit Wiedereinführung des Paß⸗ 
zwanges ſei eine Nothwendigkeit geweſen; die Regie⸗ 
rung ſei jedoch beſtrebt, Die ſtreuge Durchführung die⸗ 
ſer Maßregel ſoviel als möglich zu mildern, um auf 
dieſe Weiſe den Verkehr in Frankreich zu erleichtern. 
Der Vorſchlag Jaubert's gewähre keinen Nußen, da 
er an der Situatlon nichts ändere, er ſei aber außer ⸗ 
dem unzweckmäßig geworden durch die Art und Weiſe, 
in welcher der Autragſteller denſelben begründet hätte. 
Favre erklärt mit Schmerz vernommen zu haben, daß 
Graf Jaubert die Beſuche von Engländern in Paris 
zum Gegenſtande des Spottes gemacht habe. Jau⸗ 
bert habe von den in England zur Beſichtigung un⸗ 
ſerer Brandſtätten und unſeres Elends veranftalteten 
Vergnügungszügen geſprochen und geſagt, es ſel dies 
eine Schande. 


Beſuche in ſolcher Weiſe auszulegen 


n 


mitteln und anderen Grgenfländen vorangegangen, 
welche den offenkundigen Beweis für die Sympathie 
eines Volkes lieferten, welches ſich nicht durch die 
engherzigen Rückſichten feiner Regierung beirren ließ. 
Die Engländer, welche hierher kommen, um unſere 
Ruinen zu betrachten, werden zu gleicher Zeit die 
großartigen und edelmüthigen Anftvengungen ſehen, 
welche gemacht werden, um dieſelben verſchwinden zu 
laſſen. Graf Jaubert habe ferner einer Art palrio⸗ 
tiſchen Kreuzzuges gegen Deutſchland das Wort g- 
redet. Favre erklärt, ſchmerzlich überraſcht geweſen 
zu ſein, daß im gegenwärtigen Auges blicke, in wel⸗ 
chem ein Theil des Landes unter der Laſt der frem⸗ 
den Okkupation ſeufze, ein derartiger Antrag geſtellt 
werde. Jeden Augenblick könnten Konflikte aus bre⸗ 
chen, und in der That brächen dieſelben trotz aller 
dagegen gerichteten Bemühungen leider nur zu oft 
aus. Es ſei heilige Pflicht, dieſes zu hindern, und 
er bedaure daher die Worte des Grafen Jaubert, 
welche bedenkliche Folgen haben könnten. Man möge 
ſich hüten, durch unzeitgemäße Aufre zungen den 
Krieg, welchen die Diplomatie beendigt habe, wieder 
anzufachen. Man müſſe wiſſen, daß es der Wille 
der Regierung ſei, den Frieden zu reſpektiren; allein 
wenn man die Forderungen aufſtellen wolle, daß die 
Okkupationstruppen die Disziplin in der verlangten 
Welle aufrecht erhalten, dann müſſe man jeden 
Vorwand für unerträgliche Vexattoner beſeitigen. 
Hierauf winde der Antrag des Grafen Jaubert zu⸗ 
rückgezogen. 

Madrid, 6. Juli. Der Antrag, der Regle⸗ 
rung ein Rißtrauensvotum zu ertheilen, wurde mit 
119 gegen 61 Stimmen verworfen. Der Antrag 
auf Ertheilung einer Amneſtie für polttiſche Ver⸗ 
gehen wurde zu weiterer Berathung in Aus ſicht ge⸗ 
nommen. 
Rücktritt Morets der Unterrichts⸗Miniſter Zortlla das 
Iinanzmir ſterlum interimiſtiſch übernehmen würde. 

London, 6. Juli. Der Kronprinz nnd die 
Kronprinzeſſin von Preußen mit ihren Kindern, den 
Prinzen Wilhelm und Heinrich und der Prinzeſſin 
Sophie, find mit Gefolge nach einer glücklichen Ueber⸗ 
fahrt heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen wurden bei ihren Ankunft am Bahnhofe von 
einer überaus zahlreichen Volksmenge, darunter vielt 
Deutſche, mit begeiſterten Hochrufen empfangen. Die 
deutſchen Geſangvereine werden dem Kronprinzlichen 
Paare eine Serenade darbringen. 

Antwerpen, 6. Jull. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen wurden bei ihrer Durch⸗ 
reiſe am Bahnhofe von der hiefigen deutſchen Kolo⸗ 
nic, den deutſchen Konſul Kommerzienrath Kind an 
der Spitze, empfangen. Der Kronprinz erwiederte 


Man habe nicht das Recht, dieſe 
legen nen angeb. je: 
ſelen zahlreiche mit Lebens- 


Man glaubt, daß nach dem eventuellen 
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Umkehren freieren N 
man in derſelben Ordnung nach Gotzlow zurück, wo wurde, daß er bel dieſem eine Eylinderuhr für 2 
das mit Fahnen, 


ſetzte das Kronprinzliche Paar hierauf die Reife nach 
England von hier an Bord der Königlichen Nacht 
„Vittoria and Albert“ fort. 


Rense Nachrichten. 

Berlin, 7. Zul. In den Mittheilungen über 
die dem Reichstage in der Herbſtſeſſton zu machenden 
Vorlagen iſt die Andeutung von Intereſſe, daß die 
Reichsregierung beabſichtige, eine Verlängerung des 
eiſeruen Militäretats auf einige Jahre zu beantragen. 
Es würde demnach die Feſtſtellung der Ausgaben mit 
225 Thlr. per Kopf und des Friedenseffektivs für 
die in Aus ſicht genommene Periode erfolgen müſſen. 
Die Reichs kriegs verwaltung, indem fie auf eine Er- 
höhung des Satzes von 225 Thlr. verzichtet, geht 
aber dabei, wie der „Weſ.⸗Ztg.“ geſchrieben wird, 
von der Vorausſetzung aus, daß eine Reihe von außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben, wie Mittel für den längſt pro⸗ 
jektirten und immer dringender werdenden Umbau der 
Feſtungen, für die Vermehrung des Belagerungsge⸗ 
ſchützes, für die Beſchaffung eines verbeſſerten Ju⸗ 
fanterit-Gewehres, aus der franzöſiſchen Kriegs kontri⸗ 
bution beſtritten werden. 

— Die Aufnahme ſämmtlicher Torpedos, jo 
weit dieſe gelegt worden waren, iſt erfolgt und damit 
wieder eine Spur des Krieges verſchwunden. 

— Die Dotatiousſumme für Baiern iſt dem 
König von Baiern übergeben und von dieſem den 
beiden Generalen Tann und Hartmann, dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem ſtark verwundeten Diviſtonär Ste⸗ 
phan verliehen worden. 

Königshütte, 5. Jull. Wiewohl für den Au⸗ 
genblick Exceſſe nicht mehr ſtattfinden, jo iſt doch zu 
konſtatiren, daß die Gährung in den betheiligten Ar⸗ 
beiterkrelſen noch eine ſehr bedeutende iſt, und zeichnen 
ſich namentlich die Weiber durch zügelloſe Redensarten 
aus, und es kann daher die Nothwendigkeit, daß Kö⸗ 
nigshütte fländiger Garniſonsort bleibe, nicht genug 
betont werden. 

Darmſtadt, 7. Juli. Die Abgeordnetenkammer 
hat mit 29 gegen 10 Stimmen das Geſuch der 
Bank für Süddeutſchland genehmigt, wonach Noten 
über die urſprüngliche Summe von 9,863,000 Gul⸗ 
den hinaus ausgegeben werden dürfen und zwar in 
doppelter Höhe des Betrages, um welchen das Ak- 
tienkapital durch Begebung reſp. Wiederbegebung von 
Aktien oder Einzahlungen auf Aktien erhöht wor⸗ 


iſt. 

Brüssel, 7. Juli. Die Repräſentantenkammer 
hat mit 62 gegen 19 Stimmen die Vorlage betref⸗ 
fend die Prorogatlon des Geſetzes bezüglich der Aus⸗ 
weiſung der Ausländer angenommen. 

Paris, 7. Juli. Das „Journal ofſtnel“ publi⸗ 
ziet eine Bekanntmachung, wonach die deſinitiven Re⸗ 
ſultate der Zeich nung auf das letzte Aulehen nun- 
mehr von der betreffenden Behörde feſigeſtellt ſeien 
und die bezüglichen Details demnächſt veröffentlicht 
werden, indeß wird bereits heute bekannt gemacht, 
daß der verhältnißmäßige Antheil, welcher jedem Sub⸗ 
ſtribenten zukommen ſoll, 45 Prozent der gezeichneten 
Rente betrage und eine weitere demnächſt bevor⸗ 
fichende Bekanntmachung den Zeitpunkt kandgeben 
werde, an dem dit Auswechslung der Gertififate 
gegen proviſoriſche Empfangs beſcheinigungen begin- 
neu wird. 

Verſailles, 7. Juli. General von Manteuffel 
iſt heute Morgen von hier wieder abgereiſt. Der⸗ 
ſelbe bat mehrere Unterredungen mit Thiers gehabt. 

Nom, 7. Juli. Der franzöſtſche Geſchäftsträ⸗ 
ger Baron Villestreux iſt heute hier eingetroffen und 
wurde von dem Miniſter des Aeußern empfangen. 

Belgrad, 7. Juli. Das öͤſterreichtſche Mini- 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten hat eine Ein- 
ladung an die ſerbiſche Regierung ergehen laſſen, an 
der am 12. d. in Wien flatifindenden Eiſenbahn⸗ 
Konferenz Theil zu nehmen. Gegenſtaud der Be⸗ 
rathung bilden die Anſchlußpunkt des rumeliſch ⸗ ſer⸗ 
biſch-ungariſchen Bahnnetzes. 


Wo inzielles. 

Stettin, 8. Juli. Das große Gel, welches 
die Stadt Stettin geſtern dem vereinten Offizierkorps 
der hieſigen Garniſon und einzelnen Delegationen der 
im Felde geweſenen Mannſchaften gab, wurde von 
dem herrlichſten und ſchönſten Wetter bezünſtigt. Ein 
leichter Wind kühlte die Atmosphäre hinreichend ab, 
um fie nicht drückend werden zu laſſen und ein heller 
Sonnenſchein lachte freundlich auf die Feſttheilnehmer 
hernleder. Mit militäriſcher Pünktlichkeit ſetzten fig 
die acht Schiffe um 5 ½ Uhr in Bewegung, geführt 
von dem Dampfer „Verein“, der mit der Orlinſchen 
Kapelle den Zug eröffnete. Das glänzende Schau⸗ 
ſpiel dieſer kleinen, mit allen Farben und unzähligen 
Fahnen geſchmückten Flotille rief überall eine große 


auluſtige Menge an das Ufer, nicht nur in Stet⸗ Punktes der Anklage mehrere Zeugen und da S. die 
per - ſondern auch in Anklagebehauptungen befreitet, jo wurde dieſer Punkt 


tin ſelbſt war das Bollwerk bejept, 


Grabow, Bredow, Frauendorf, Gotzlow ſah man ein der Anklage vertagt. 


men, um ſich durch Speiſe und Trank wieder zu er⸗ 
friſchen. Die Bewirthung war eine vorzügliche und 
macht der Stadt wie dem Unternehmer alle Ehre, 


die friſche Luft während der Fahrt hatte den Appetit 


gereizt, und jo kam dieſe Erfriſchung äußerſt gelegen. 
Die Reihe der Toaſte eröffnete Se. Excellenz der kom⸗ 
mandirende General Hann v. Wiyhern. Ein kräf⸗ 
tiges und derbes Volk habe ſich bei feindlicher Be⸗ 
drohung wieder zuſammen gefunden und vereinigte 
Kraft cine andere ſtolze und hochmüthige Nation zu 
Boden geworfen. Wohl ſei es daher in Ordnung, 
Siege zu feiern, vor allem aber auch des Mannes zu 
gedenken, der die Herausforderung mit feſtem Muthe 
und kühnem Sinne angenommen habe. Getragen 
von der Liabe ſeines Volkes, geſtützt auf ſein treues 
Heer, habe Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
nicht geſchwankt, feſten Schrittes ſei er in den Krieg 
gegangen, der Gerechtigkeit ſeiner Sache und ſeinem 
Gotte vertrauend. Und dieſes Vertrauen hat ihn 
nicht getäuſcht, von Sieg zu Sieg flogen ſeine Fah⸗ 
nen bis tief in Frankreich hinein. Wer aber Seine 
Majeſtät hier geſehen hat, mit welcher Liebe er für 
ſeine Krieger ſorgte, wie er überall ſelbſt war in den 
Schlachten, in den Lazarethen, wie er hier dem Ver⸗ 
wundeten die Hand reichte und ſo ſeine letzten Augen⸗ 


fig je wieder bei ihnen einzufinden. Angeklagter 
räumte ſämmtliche Fälle dee Urkundenfälſchung ein, 
beantragte aber, mit Rückſicht darauf, daß er ſich be⸗ 
rtits unter Polizeiaufſicht befunden und daher nicht 
in der Lage geweſen ſei, irgend wo Arbeit zu erhal⸗ 
ten, deshalb aus Noth zur That gezwungen geweſen 
ſei, mildernde Umſtände. Die Geſchworenen billigten 
ſolche jedoch nicht zu und wurde Angeklagter zu 2 
Jahren Zuchthaus und zweijährigem Verluſt der 
Ehrenrechte verurtheilt. 

Die fernere Anklage war gerichtet gegen die 
verehelichte Arbeiter Nauſchütt geb. Kiehu von Bre⸗ 
dower Antheil wegen Meineides und die Kleinhändler 
Chriſtian Werth ſchen Eheleute aus Grünhof wegen 
Verleitung zum Meineide. Die Werth'ſchen Eheleute 
hatten nämlich in einem, zu Bredower Antheil bele⸗ 
genen Hauſe des Schulvorſtehers Löwinſohn eine 
Wohnung inne. Sie wurden im Juni v. J. von 
dem Letzteren auf Exmiſſton verklagt und behauptete 
Werth im Laufe des Prozeſſes, daß er pro Juli 
v. J. den Miethszins mit 4 Thlr. 15 Sgr. bereits 
pränumerando an Löwinſohn berichtigt und ſomit ein 
Recht habe, noch pro Juli die Wohnung zu benutzen. 
Zum Erweiſe über die erfolgte Zahlung brachte er 
die Fran Nauſchütt und eine Frau Arenſee als Zeu- 


zeitigen Feier der Rückkehr feiner braven Garulſon 
aus dem glorreichen Feldzuge von 70, ertönt aus 
Aller Herzen, mit großer Freude, der Ruf: „„Gott 
ſegne den vielgeliebten Deutſchen Kaiſer, unſeren 
König Wilhelm!“ 
von La Chevallerie. 

Abends 9 Uhr traf folgende Antwort ein: 

Dem Generalmojor und Kommandant von La 
Chevallerie in Kolberg. 

„Meinen herzlichſten Dank für den patrio⸗ 
tiſchen Gruß am doppelten Feſitage Kolbergs. 

(gez.) Wilhelm.“ 

Ein von der Artillerie in der Maikuhle veran- 
ſtaltetes brillantes Feuerwerk, ſowie eine glänzende 
Illumination der Maikuhle, der Stadt und der 
Münde beſchloſſen die Feier dieſes denkwürdigen 
Tages. — Mehrere Damen unſerer Stadt haben in 
eben ſo patriotiſcher wie finniger Weiſe die Doppel- 
feier dadurch verherrlicht, daß ſie der dahin geſchle⸗ 
denen Helden und Patrioten aus Kolberg's denkwür⸗ 
diger Vergangenheit gedachten. Sie haben die Grab⸗ 
ſtätten der Vertheidiger Kolbergs im Jahre 1807, 
namentlich die des alten Bürgers Nettelbeck, des 
damaligen 2. Kommandanten v. Waldenfels, des 
Generals Roth, und Hauptmanns v. Röder, die 


blicke mit unausſprechlicher Freude erfüllte, der wird gen in Vorſchlag, die bei der geſchehenen Zahlung bier in kühler Erde gebettet find, mit den herrlichſten 


voll Bewunderung für einen ſolchen Kaiſer und freu⸗ 
dig einſtimmen in das „Hoch“, das wir ihm brin⸗ 
gen.“ Die ganze Verſammlung ſtimmte enthuſtaſliſch 
in dieſen Ruf ein. Es folgten dann ein Toaſt auf 
Se. Königliche Hoheit den Kronprinzen und Statt⸗ 
halter von Pommen, den der Herr Bürgermeiſter 
Sternberg ausbrachte, und ein zweiter auf das ſieg⸗ 
reiche Heer, das tapfere zweite Armeekorps und ſeinen 
heldenmäßigen Führer, den der Herr Stabiverordeten- 
Vorſtehee Saunier ausbrachte. Dann ergriff noch 
einmal Se. Exc. der kommandirende General das 


zugegen geweſen ſein ſollten. Im Termin als Zeu⸗ 
gig beſchwor nun die Nauſchütt, geſehen zu haben, 
daß Werth dem Löwinſohn 4 Thaler 15 Silber⸗ 
groſchen wirklich gezahlt babe, die Arenſee war 
im Termin ausgeblieben. Es wird nun in der An- 
klage behauptet, daß die Neuſchütt dieſen Eid falſch 
geſchworen und die Werth'ſchen Eheleute dieſe, ſowie 
die Arenſee zur Leiſtung eines gleichen Eides aufge⸗ 
fordert reſp. verleitet haben. Alle drei beſtritten die 
Anſchuldigung. Der Zeuge Löwinſohn bekundete, daß 
er 4 Thlr. 15 Sgr. von Werth nicht erhalten und 


Wort um zu danken, indem er dem tapfern Pom die Frau Arenſer beſtätigte, daß Werth und deſſen 
mernlande und ſeiner Hauptſtadt Stettin ein Hoch! Frau ſie aufgefordert hätten, vor Gericht zu erhärten, 
aus brachte. Es folgten noch mehrere Toaſte auf das daß fie die betreffende Zahlung mit augeſehen, wofür 
ee aber die e Bea me 150 n im N "a gar 
obene Stimmung machten es ſchwer, alles zu ver⸗ erſprochen worden ſei. Eine weltere Zeugin 
ſtehen. Mit Anbruch der Dunkeiheit brach man auf, Barnett bekundete, daß die Neuſchütt ihr Zugeſtänd⸗ 
a 95 e ge En en niſſe . * W n 
e in wir glanzvoller e veranftaltet war. gemacht und eine Frau e gab an, daß auch ſie 
Von magiſchem Effekte war namentlich die Beleuchtung von der Frau Werth aufgefordert ſei, ein gedachtes 
von weißem und rothem Lichte unmittelbar neben ein⸗ Zeugniß abzugeben. Den Geſchworenen wurden da⸗ 
ander. Wie immer zeichneten ſich die Fabriken und nach die Fragen vorgelegt, ob Nauſchütt einen falſchen 
Kreßmann's Villa vor Allem aus. Aber auch ſonſt Eid geleiſtet und die Werth'ſchen Eheleute die Nau⸗ 
war von den Bewohnern Alles geſchehen, um das Feſt ſchütt dazu verleitet, reſp. die Areuſee dazu zu verleiten 
recht glauzvoll und würdig zu machen, jo daß bei verſucht hätten. Der Wahrſpruch der Geſchworenen 
abe e e e e e e 
von der Je wor e. gem en. — 
— Das Ober-Tribunal hat ausgeführt, daß Mit dem üblichen Danke an die Geſchworenen ſchloß 
die Erben verpflichtet find, die legirten Sachen darauf der Vorſttzende die diesmalige Sitzungs⸗ 
re 25 U ang‘ BR Gollnow, 6. Juli. Durch die Berufu 
e Erben, die er Zögerung erab⸗ 18. x e Berufung 
folgung der legirten Sachen ohne Grund ſchuldig zu, Predigers Klütz nach Bajentbin if die Pfarr⸗ 
chen, von da ab unredlichen Beſitzern gleich zu achten ſtelle in dem benachbarten Dorfe Hakenwalde vakant 
ten find, und wenn ſie dem Legatar, der ſich etwas geworden. Mit der Stelle iſt ein nur mäßiges Ein- 
ale ” 5 2 9 . Kara en N z Baenbeet 5 ene 10 
zu laſſen braucht, auch nur aus geringem Verſehen fand in der Baſen r } 
die legisten Sachen zu übergeben außer Stande find, durch welchen einige hundert Morgen, die mit Eichen 
das Intereſſe zu vergüten reſp. den Werth der Sa- und Buchen beſtanden waren, vernichtet wurden. — 
chen zu a beben 0 Schon ſeit mehreren Wochen werden hier durch eine 
— Nach einer neueren Mittheilung der Königl. zu dieſem Zwecke errichtete Waſchmühle einige 90,000 
belgiſchen Eiſenbahn-Verwaltung lehnt die frauzöſiſche wollene Decken aus den frauzöſiſchen Gefangenen 
Nordbahn-Geſellſchaft die Weiterſendung nach Parts Depots und Lazarethen gereinigt; der Unternehmer 
r auf Tas fuaetuitege Nie Grat 
einftweilen ab. 
derartige Sendungen bis auf Weiteres zur Beförbe- aufmerkſam geworden: denn die Waſchanſtalt liegt im 
rung nicht angenommen werben. Janern der Stadt und das aus derſelben abfließende 
— Dem penſtonirten Gargiſon⸗Schullehrer . verunreinigt ae deren Waſſer von Bir- 
u Grünhof, bisher beim Soldaten-Kinderhauſe zu len zum Kochen und Trinken benutzt wird. Der Ein⸗ 
Saad, ß 15 Adler der 4. Klaſſe des Königl. fluß dieſer Verunreinigung kaan ſich um ſo ſchäbli⸗ 
Hausordens von Hohenzollern verliehen. cher erweiſ en, als die Blaitern-Epivemie noch nicht 
— Der 11jährige Sohn des Herrn Dr. Bre- crloſchen if. — Die jüagſt abgehaltene Gollnower 
dow, welcher geſtern Nachmittag am Elſenbahnbohl⸗ Synode hat dem anweſenden General ⸗Superintenden⸗ 
. ate de da m u der fe bie kes ei i e dee e re 
den und in die elterliche Wohnung geſchafft. Angelegenheit des Licentlaten Hanne durch Erheben 
— In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung kam von den Sitzen ausgedrückt. Von einer Beröffent- 
zunächſt die Anklage gegen den Tapezier Guſtav Lut- lichung dieſts Vorganges, die von einer Seite bean- 
wig Adolph Stell macher von hier wegen wieder- tragt wurde, hat man jedoch abgeſehen. 
2 . Sy ana re ü A eg ein In dem 
erhandlung. In Betreff der Betru e uplete Augenblicke, wo die eferats wegen des 
die Balls daß mehrere Male 4 biefigen Post- Brandes in Rambin niebergeſchrleben Wees bat 
behörde Packete, worin ſich, wie ſpäter ermittelt, dasſelbe Element ſelne verheerende Kraft auf dem 
e Na 1 een 8 e auf 5 en 1 5 5 
wert, übergeben, auch darauf die Vor bände, zwe nnen ehſtälle wurden 
. ſelen, dem äh ſich aber herausgeſtellt, daß dort 2 Nachmittag 5 Uhr ia kurzer Zeit einge- 
die Adreſſem fingiet geweſen, und daß der Auslieferer äſchert. Die Entſtehungsart des Feuers iſt noch nicht 
der Packete und Annehmer der Poſtvorſchüſſe der An- koaſtatirt, es verlauiet indeß, daß Unvorſichtigkelt beim 
geklagte geweſen ſei. Es fehlen in Betreff N 0 4 einer der abgebrannten 
ebäude die Urſache if. 
Colberg, 7. Juli. Unſer Volkofeſt am 2. d. 
Der zweite Punkt der Anklage M. zum Andenken an die Aufhebung der Belage⸗ 


1 


reich bejeptes Ufer, das mit dem Wehen der Tücher, beſchuldigt Stellmacher, im Jehruar 1871 hierſelbſt rung Kolbirus im Jahre 1807 und der Rückkehr 


Schwenken der Hüte einen freundlichen Gruß unter falſchen Namen zu verſchledenen Handwerks- 
. So fuhr man die Oder hinab, an meiſtern gekommen zu ſein, ſich für einen Geſellen 1870, fand unter großer Betheiligung der Bevölke⸗ 
den maleriſchen Ufer Stolzenhagens und Scholwins ihres Gewerbes ausgegeben und um Arbeit gebeten rung hleſiger Stadt, der Umgegend und der Nach ⸗ 
zu haben, wonächſt er, wenn ihm Arbeit zugeſagt, barſtädte in der prächtig grünen Maikuhle ſtatt. 


herüberſandte. 


vorbei, bis zum Durchſtich in den Damanſch, wo 
eine friſchere Briſe wehte und die Dampfſchiffe zum 
Platz gewannen. Dann kehrte 


unter einem prachtvollen Zelte, 
Krünzen und Emblemen in wahrhaft wunderbarer 


unferer Garniſon aus dem ruhmvollen Feldzuge von 


jedem Arbeitsgeber einen Schein übergeben, worin ihm Mittags ging durch den Herrn General-Major, Kom⸗ 


ar geblich von einem Gaſtwirth in Erfurt besagt mandanten von La Chevallerie als ein Gruß Kol- 


bergs an Se. Majeſtät den Kaiſer und König nach⸗ 
Thaler verſetzt habe, die er eimulöſen berechtigt ſei, ſtehendes Telegramm ab: 
worauf er ſich dann von jedem Meiſter ein Darlehn „Sr. Majeſtüt dem Deutſchen Kaiſer. 


' „Am Hintergrunde erblickte man ein elegantes und reichbe⸗ 
Weiſe geſchmückt war, die Befltpeilmehmer Platz nah- von 15 Sgr. bis 2 Thylr. hat zahlen laſſen, ohne Kolberger Gedächtnißtage von 1807, und der gleich- ſetztes Buffet, am dem eine reizende Polin präſtdirte. 


Blumenkräunzen und Guirlauden geſchmückt und fi 
dadurch den herzlichſten Dank ſämmtlicher Bewohner 
Kolbergs in hohem Grade erworben. 


Warmiſchtes. 

— An Grauſamkeit und Wildheit haben es bie 
Franzoſen während des Krieges den roheſten In⸗ 
diauern gleich gethan, — an Ehrenbaftigkelt bin⸗ 
gegen hätten ſie von dieſen viel lernen können. Man 
weiß, daß franzoͤſiſchr Ofſtziere in Menge, nicht 
blos Subalterue, ſondern ſelbſt Generale, die auf 
Ehrenwort gefangen waren, auf ſchomloſe Meije ihr 
Wort gebrochen haben. Wie viel mehr Werth ein 
Ehrenwort für Indianer, als für franzöſiſche Offiziere 
hat, dafür diene die folgende Erzählung als Beleg. 
In der im Jadianergebiete anſäſſtgen Choctaw⸗Nation 
war ein „Krieger“ des vorſätzlichen Mordes über⸗ 
führt und zum Tode durch Pulver und Blei verur- 
theilt worden. Er bat um eine Friſt von 20 Tagen, 
um ſich auf den Tod vorbereiten und ſeine Verwand⸗ 
ten beſuchen zu können. Nachdem er ſein Ehren wort 
gegeben, ſich am Hinrichtungstage pünktlich einzufin⸗ 
den, ließ man ihn fort. Von Stellung einer Bürg⸗ 
ſchaft war keine Rede. So feſt verließ mau ſich auf 
das Ehrenwort des Kriegers, daß, obſchon er während 


als die Zuſchauer ſich bereits eingefunden hatten, 
ſprengte der Indianer in Geſellſchaft ſeiner drei Brür 
der und drei Schweſtern mit verhängtem Zügel auf 
den Hinrichtungsplatz. Sie alle waren fo heiter und 
luſtig, ale ob fie zu einem Schmauſe oder Tanze kämen. 
— Der Sarg ward herbeigebracht und da Jemand 
die Bemerkung machte, daß er zu klein zu ſein ſcheine, 
legte ſich der Delinquent auf ſeines Bruders Auffor⸗ 
derung binein. Lachend rief ein: „Er paßt ganz 
gut.“ Endlich, als Alles fertig war, mußte der 
Verurtheilte ſich auf den Boden ſetzen. Eine feiner 
Schweſtern verband ihm die Augen, einer feiner Brü⸗ 
der hielt ihm die rechte, der Sheriff die linke Hand. 
Nun ſtellte ſich der mit dem Henkers dienſt beauftragte 
Hülfs Sheriff in einen alten Schuppen, zehn Schritt 
von dem Delinquenten, und nahm eine bereit ſtehende 
Büchſe zur Hand. Zufällig entlud ſich dabel das 
Gewehr und die Kugel fuhr durch das Dach des 
Schuppens. Der Delinquent reckte ſich bei dem Knall 
etwas empor und hob den Kopf auf, ſprach aber 
kein Wort. Während der Henker die Büchſe von 
Neuem lud, zeichnete ein Bruder des Hinzurichtenden 
dieſem mit Speichel und Schießpulver einen Ring auf 
die Bruſt, gerade über dem Herzen. Der Henker 
hatte jetzt ein feſtes Ziel, zielte lange und gut und 
die tödtliche Kugel fuhr dem Delinquenten mitten 
durchs Herz. Mit wenigen krampfhaften Zuckungen 
ſtürzte der Gelroffene rücküber, während fein Bruder 
und der Sheriff noch ſeine Hände feſthlelten. Nie⸗ 
maud ſchien durch das Schauspiel beſonders ange⸗ 
griffen zu ſein, mit Ausnahme der Mutter des Hin⸗ 
gerichteten, die einige Thränen vergoß. 

— Amüſant und zum Theil recht urwüchſig find 
manche Inſchriften, welche die aus Frankreich zurü“⸗ 
kehrenden Baiern auf ihre Wagen geſchrieben. So 
as man als poetiſches Produkt des 3. Jäger Bar 
taillone: „Ju Frankreich drin hab' ich g'hört, Daß 
man Ein’ hat für unfehlbar erklärt; Da hab' i mer 
denkt ganz fein: Des thut gewiß der Moltke ſein.“ 

— In Wien iſt dieſer Tage eine Spiel hölle 
aufgehoben worden. Die Gtſellſchaft wäre wohl micht 
minder erſtaunt geweſen, wenn der fleinerne Gaſt aus 
dem „Don Juan“ erſchienen wäre, als der Polizei 
Kommiſſar nach Ueberwindung aller Hinderniffe wie 
durch ein Zauberſpiel plötzlich an der Roulette ſtand. 
Das Zimmer bot in dieſem Momente einen inter⸗ 
eſſanten Anblick dar. Ja der Mitte des Gemach⸗ 
befand ſich ein langer Tiſch mit grünem Tuche ber 
deckt, an deſſen einem Ende bie Roulette aufgeſtellt, 
an deſſen anderem Ende zum Ecarté aufgelegt war 
Zu beiden Seiten ſaßen oder ſlanden die Spieler, im 


\ 
4 


Der Polizei⸗Kommiſſär belegte die Bank mit Beſchlag. gen habe, da er dasſelbe der Kaiſerin am 28. zum 


Die Spielunternehmer Hatten, um einen Rückhalt] Geſchenke machen wollte. 


Die italieniſche Regierung 


gegenüber dem beſlehenden Geſetze zu beſitzen, immer berieth in einer eigens zuſammenberufenen Minifter- 


nur Spielmarken gebraucht, für welche per Abend ein 
gewiſſer Werth feſtgeſetzt wurde. Nach beendigtem 
Spiele wurde der Betrag, den die Marken anzeigten, 
in baares Geld übertragen. Ferner wurden die Rou⸗ 
lette, einige hundert Spielmarken, welche gewöhnlich 
je nach ihrer Größe für Dukaten, Thaler und Gulden 
bei dem Spiele galten, endlich mehrere Spiele Karten 
für verſchiedene Spiele konfiszirt. Die Spieler muß⸗ 
ten ſich bequemen, ihre Namen dem Kommiſſär an⸗ 
zugeben, der dieſelben notirte. 

— (Der theuerſte Rafael.) Von den dem Ra⸗ 
fael mit Sicherheit zugeſchrlebenen 83 noch exiſtteen⸗ 
den Bildern if kürzlich das kinundfünffigſte in das 
Ausland gegangen. Es iſt dies das unter dem Na⸗ 
men „Madonna del libro“ oder „Madonna Co- 
nestabile“ berühmte kleine Rundbild, auf Holz ge⸗ 
malt, ein Juwel aus Rafaels Jugendzeit, die Perle 
der berühmten Bildergalerie Coneſtabile in Perugia, 
welche in ihrer Geſammtheit feit längerer Zeit zum 
Verkaufe ausgeboten war. Die italieniſche Regierung 
ſuchte den Verkauf dieſes Bildes in das Ausland 
möglichſt zu verhindern und lleß dasſelbe, geſtützt auf 
ein noch aus päpſtlicher Zeit ber gültiges Geſetz, 
ſequeſtriren. Allein die Gerichte hoben die Seque⸗ 
ſtration auf. Zu Ende vorigen Monats erhielt der 
Unterrichteminiſter, dem der Eigenthümer die Anzeige 


Konferenz über den Ankauf; fie ſab ſich jedoch nicht 
in der Lage, dem Kaiſerlichen Liebhaber das Bild 
ſtreitig zu machen, welches wohl ſeitdem in Peters⸗ 
burg eingetroffen ſein wird. Dieſer ganze Sach oer⸗ 
halt wurde der italleniſchen Abgeordneten⸗Kammer 
auf eine geſtellte Interpellation vom Unterrichts⸗Mi⸗ 
niſter auseluandergeſetzt, wobei er bemerkte, daß der 
einzige Troſt für den Verluſt dieſes Kunſtwerkes 
darin gefunden werden müſſe, daß noch nie ein Ra⸗ 
fael ſches Bild jo ungeheuer theuer bezahlt worden 
if. Die Sixtiniſche Madonna iſt im vorigen Jahr⸗ 
hundert um 53,000 Lire verkauft worden, ihr heu⸗ 
tiger Werth würde, nach dem Maße des für die 
„Madonna del libro“ bezahlten Preiſes und ia 
bloßer Berückſichtigung des räumlichen Umfanges, 50 
Millionen betragen. Schließlich ſtellte der Minifter 
ein Geſetz in Aus ſicht, welches der Auswanderung der 
Kunſiwerke ſteueru ſoll. Bisher beſtehen in den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Itallens abweichende geſetzliche Ver⸗ 
fügungen, welche bald die Ausfuhr völlig, bald für 
beſtimmte Kunſtwerke verbieten, bald dem Staate ein 
Vorkaufsrecht einräumen. 

— (Die Benutzung des Tunnels durch den 
Mont Cenis) bietet, wie ſich jetzt herausſtellt, bedeu 
tende Schwierigkeiten dar. Bei der erſten Probefahrt 
find, wie das offizielle Journal der franzöſtſchen Re⸗ 


einer jeden Offerte zugeſagt hatte, um die Möglich- publick meldet, von drei Maſchiniſten zwei erſtickt. 
kelt der Erwerbung des Bildes für den Staat offen Man hat in Folge deſſen daran gedacht, die Beför⸗ 
zu laſſen, die Mittheilung, daß der Kalſer von Ruß⸗ derung der Züge vermittelſt ſtehender Maſchinen m 
land 330,000 Lire für das Bild geboten, jedoch den bewerkſtelligen, doch ſteht dieſem Plaue die große 


England Lokomotiven beſtellt worden, die ihren Rauch] Septbr.-⸗Oktober 69½, 7014, ½ 4 1 107 
ſelbſt verzebren, doch glaubt man nicht, daß auf dieſe Novbr. 697, 70 K bez, per Frühl. 70, 70 


Art alle Gefahr beſeitigt ſei. Man wird alſo zu 
einem tüchtigen Ventilationsſyſtem Zuflucht nehmen 
müſſen — ganz im Widerſpruche mit der vor gäuz⸗ 
licher Herſtellung des Durchbruchs vielfach aufgeſtell⸗ 
ten Anſicht, daß eine furchtbar ſtarke Luftſtrömung 
von der franzöſiſchen nach der italieniſchen Seite hin 
ſtattſinden werde. Die Hitze im Innern des Tunnels 
erhält ſich bis zu 32 Grad R. Jedenfalls iſt der 
ſchwierigere Theil des Unternehmens gelungen; die 
Wiſſenſchaft wird auch die übrigen Hinderniſſe zu be⸗ 
ſeitigen haben. 

— In New London County iſt ein Begräbniß- 
platz, auf welchem ſich fünf Gräber beſinden. Auf 
den reſp. Leichenſteinen iſt zu leſen: „Mein erſtes 
Welb“, „mein zweites Weib“, „mein drittes Weib“, 
„mein viertes Weib“, und auf dem Stein in der 
Mitte: „Unſer Mann“. 

— Das Min aturſchiff „City of Raguſa“ von 
Newpork nach London beſſimmt, iſt am 29. v. M. 
nach einer Ueberfahrt von 35 Tagen wohlbehalten in 
Qutenstown angekommen. 


Bern Merihte 

Stettin 7. Juli Wetter bewölkt. Wind O. Va⸗ 
rometer 28“ 5,% Temperatur Morgens ＋ 13 ® 
Mittage + 18 0 &. 

An der Börſe. 

Weizen lebhafter Handel bei feſterer Stimmung, 
loco per 8000 Pfund nich Qualität gelber geringer 52 
bis 65 , befferer 6770 , feiner TITAN, , 
Br ſchleſ. Ladung 72½ 7% bez., feiner weißer poln. 
4% bez, per Inli⸗ Anguſt geſtern Abend 71 M, 


Oktober⸗ 
„ bez. 
Roggen etwas fefter, loco wenig Angebot, Ioco per 


2000 Pfd. nach Qualität geringer 45—46 ½ , beſſerer 


78 —79pfd. 47 ½ —49 , feiner 80 —82pfdb. 50—51 
A de .o ver Wagak-Orhienber 471, 80 
ez. u. Gb. uguſt⸗ em a y 
48 Br., 47½ Gd, September⸗Oktober 48, 481,, 4375 
bez, Oktober⸗November 48%, % S bez. u. Br., 
Frühl. 48 /, 48 ½ & bez. 
Herſte unverändert, loes per 2000 Pfd. Ag nach 
Qualität 44—47 % Br. 
Hafer ſtille, loco 7 2000 Pfd. nach Qualität 45 
li 47 Br., 46 ½ Gb., Inli- 


tember ⸗Oktober 25½, 
25 


J Gb., September-Oftober 16% „ % Gd. 
bez. / re & bez., Ya Gd. 


Berlin, 7. Juli. (Fonds- und Aktien - Vörſe.) 
Die Haltung der Börſe war heute eiue freundlichere, un⸗ 


N. r ſich die Geldverhältuiſſe nicht günſtiger geſtaltet 


abeu. Die ſteigenden auswärtigen Notirungen wirkten 
ermuthigend. 


Abſchluß des Verkaufes binnen 24 Stunden bedun⸗ 


Das Inſerat, „Unübertrefflich ꝛc.“ in heutiger 
Nummer dieſes Blattes empfehlen einer Ban . 


achtung. 
Famtilien⸗ Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Walter Dorbritz (Stettin). 
— Eize Tochter: Herrn M. Lewinthal (Stettin). 

Geſtorben: Herr Theodor Affer (Stralſund) — Frau 
Beckmann geb. Gan (Bodſtedt). 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 2. Juli, zum erſten Male: 
In der Schloß-Rirche, 
Herr Job. Guſt. Krumm, Maurer⸗Polier hier, mit 
Inngfran Bertha Wilhelm. Emilie Klich hier. 
Carl Heinr. Konſchurr, Böttchergeſ. hier, mit Frau 
Albert. Wilhelm. Werner geb Kühn. 
Jun der Jacobi ⸗Kirche: 
Carl Fried. Wilhelm Levenhagen, Arbeiter hier, mit 
Fried. Wilhelm. Klingbeil hier. 
Herr Joh. Tra gott Erenzien, Vergolder hier, mit 
Jungfrau Marie Charl. Loniſe Bimmler hier. 
Herr Heinr. Guft. Mohr, Reſtaurateur hier, mit Jung 
"Dir Ich. dee ic Bünde, Opzeberme 
err Joh. 8 . Hönide, Schzeidermeifter hier 
mit Junafrau Joh. Louiſe Bertha Grell hier. n 
Herr Jul. Sigiemund Jah. Weir zierl, Chemſker hier, 
mit Jungfrau Ida Emilie Mathilde Zimmermann Fier. 
Eruſt Fried. Gott. Bülk, Arbeiter hier, mit Frau Joh, 
Carol. Wilh. Doring geb. Gehrhardt. 
Carl Joh. Fried. Strege, Arbeiter hier, mit Emilie 
Fried. Sophie Albert, Grützmacher bier. 
In der Johannis⸗Kirche. 
Herr Alb. Ed. Mod: ow, Kaufmann hier, mit Jung⸗ 
frau Joh. Fried. Erdmine Ahrendt bier, 
err Ang Carl Ludw. Brendemühl, Gaſtwirth hier, 
mit Jungfran Mathilde Roſalinde Amanda Köhn. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Guſt Ad. Schwedler, Beamter an der Germauia, 
mit Jungfrau Alma Louiſe Reg Rauerbier in Greifswald. 
Ferd. Lab, Fried. Völtz, Arbeiter in Grabow, mit 
Jungfcau Juliane R-glaff in Schivelbein. 
Aug. Fried Mörcke, Bauerſohn in Nemitz, mit Frau 
Dor. Louiſe Emilie Brüggemann geb. Gierke baſelbſt. 
Herr Carl Gottl. Theod. Werth, Mühlen» u. Bäckerei ⸗ 
beſſtzer in Kerkow, mit Frau Marie Fried. Erneſtiue 
Liegnitz geb. Hoppe in G Auhof. 
Zn der Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Georg Alt. Reepel, Rechnnngeführer in Lenzen, 
mit Jungfrau Emma Eliſe Sivonte Schmidt in Berltu. 


Termine vom 10. bis incl. 15 Juli. 
In Subhaſtationsſachen. 

10. Kr⸗Ger. Greifenhagen. Grundftüd Nr. 61 in Kron⸗ 
heide des Zieglermeiſters Gottlieb Achtmann. 
Grunbſtücke Nr. 61 und 68 in Clebow der Eigen⸗ 
thümer Wilh. Holz'ſchen Eheleute. 

11. Kr.⸗Ger.-Deput. Ueckermünde. Halbes Wohnhaus 
Ne. 210 a. neben Wieſe daſelbſt, zum Nich laſſe des 

u Samer manu Mohrſchen Eheleute geh ig. 

Er. Ger.⸗Deput. Paf walk. Die dem Nagelſchmiede⸗ 
meiſter Joh. Ferdinand Boiſſier daſelbſt gehörigen 
Orundſtuck Nr. 352. 

1. Kr. Ger.-Comm. Uſedom. Büdnergrnudſtück Nr. 9 

11 in Bannemin der verw. Jahnke. 

Kr.⸗Ger. Stettin. Das den Geſchwiſtern Luckwaldt 
gehörige, in der Breitenſtr. sub Nr. 8 alte Nr. 
0 — hierſelbſt belegene Grandſtück ne ſt einer Wieſe 
Das dem Scharfrichtereibeſitzer Koppen gehörige im 
10 Raudower Kreiſe beſegene Ackerwerk Prielap. 

„ Kr.⸗Ger.⸗ Comm. Treptow a. T. Das zum Nachlaſſe 

des verſtorbenen Ruthsmaurermeiſters Lange gehörige 

1. Be irk sub Nr. 37 daſelbſt belegene Hause 

1 nebſt Pertinenzien. 

4. Kr.-Ger.-Comm. Pölitz. Grundſtück Nr. 230 baſelbſt 

AR der Wittwe des Reutiers Bräunlich. 

Kr ⸗Ger. Cammin. Grundſtück Nr. 543 daſelbſt der 
Arbeiter Büſtrin'ſchen Eheleute. 

In Konkursſachen. 

Kr.-Her. Stettin. Erſter Aumelde⸗Schlußtermin im 

Konk. über das Verm. des Matertal- ud Kurz⸗ 

18 Waarenhäudlers Löwe zu Hartz a. O. 

„ Kr.-Ger. Cammin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Berm. des Kaufmanns Quvrier zu Wollin. 


— 


Stadtverordueten⸗Zerſammlung. 
re. 


12. 


Länge des Durchſtichs entgegen. Es ſind nun in 


Bekanntmachung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn 
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| Retour⸗Billets 


5 


ch 
Stationen der Schleſiſchen Gebirgs⸗Bahn. 


’ Bon jetzt ab bis 15. September cr. werben von uuferer 
Billetkaſſe hierſelbſt für Rechuung der Königl. Ni⸗der⸗ 
ſchleſiſch⸗Mar kiſch en Eiſenbahn folgend: Bons zu Retour; 
Billets mit 6 wöchentlicher Gültigkeit und Ge⸗ 
währung von 59 Pfd. Freigepäck für die 2. und 3. 
Wagenklaſſe nach den Stationen Greiffenberg, Reibyuitz 
Hirſchberg und Altwaſſer der Schleſiſchen Gebirgsbahn 


verkauft. 
| Die Fahrpreiſe betragen für Hin⸗ und Rückfahrt von 
Berlin für II. Klaſſe für III. Klaſſe. 


Q 


* 


nach Greiffenberg 6 % 3 e 6e 4 11 Krb 

(nach Reibntz 6 23 5. — 4 24 8.64 

nach Hirſchberg 7% —- — 5 
nach Altwaſſer 8 & 10 . — 5 28 e 6 eg 


Gegen Abgabe des bei unferer Billetkaſſe Stettins zu 
bezahlenden Bons erkät der R ifende bei der Billetkaff⸗ 
der Königl Niederſchleſiſch⸗Närkiſchen Eiſenbahn zu Ber⸗ 
lin das ab Berlin nach den vorſtehend genannten 
Stationen und zurück auf 6 Wochen gültig 
Netourbillet. 

Für unſere Bahnſtrecke Berlin⸗Stettin u. zurück wer⸗ 
den an Reiſende, welche obige Bons löſen, Billets mit 
; fiebenwöchentlicher Gültigkeit und mit Gewährung von 
50 Pfd. SFreigepäd pro Billet zu ermäßigten Preiſen und 


zwar 

II. Klaſſe III. Klaſſe 
4 Thlr. 14 Sgr. 2 Thlr. 20 Sgr. 
ausgegeben. 


Die Billets II. Klaſſe haben ſowohl auf unſerer als 
auch auf der Königl. Niederſchleſtſch⸗Märkiſchen Bahn für 
die Courierzüge Gültigkeit. 

Für die Ueberfuhr von unſerem Bahnhöfe in Berlin 
nach dem der Auſchlußbahn haben die Reiſenden ſowohl 
für ſich als auch für ihr Gepäck ſelbſt zu ſorgen. 

Stettin, den 4 Juli 1871. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzderfi. Kutseher, Metzenthin. 


= Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


1 Mike 


An Stelle des Tonnentarifs vom 15. Februar 1868 
und der bisherigen Centuertarife ab Zabrze und Köoͤnigs⸗ 
hütte vom 15. Februar 1868 reſp. vom 1. November 
1870 tritt vom 1. Juli er. ab ein neuer Centuertarif 
für Oberſchleſiſche Steink hlen nach diesſeitigen Stationen 
via Berlin in Kraft. : 

Drud-Eremplare dieſes Tarifs find bei unſeru Güter - 
Expevitionen Bernau, Beſenthaß, Nenftabt E.⸗W., Niedec⸗ 
finow, Falkenberg, Freienwalde a. O, Wriezen und Chorin 
zum Plelſe von 1 Sgr. pro Stück käuflich zu haben. 


Stettin, den 29. Juni 1871. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdor fl. Kutscher. Metzenthin. 


Klaſſe A. befördert. 


heute 71½, 72, 71%, bez. u. Gd., per Auguſt⸗Sep⸗ N 
tember 7155 72, 714 A bez. u. Gb., 71½ Br., per 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Meine zin Stepnitz belegene (früher Kootze n che 
PR in welcher auch heute noch mit dem Leben G. 
folg Gaſtwirthſchaft und Bäckerei betrieben wird, will 
ich Familieuverhältuſſſe halber verkaufen, oder auf eine 
lauge Reihe von Jahren verpachten. 

Die Wirthſchaft beſteht aus einem geräumigen Wohn ⸗ 
hauſe, reichlicher Stallung, einem Barteı hinter dem 
Hanſe und 11 Morgen Wieſen und Acker. 

Näheres bei mir im Haufe, oder beim Glashütten⸗ 
Verwalter Herrn G. Hoellimg, Cautrecker Glashütte 
Stepnitz, den 28. Juni 1871. 

Charl. HKarpe, red. Will. 


In feiner größeren Kreisſtadt mit Gymnaſtum im 
Hinterpommern iſt ein f-it vielen Jahren mit gutem 
Erfolg betriebener Gaſthof, am Markt, reger 1 
im Preiſe von 6900 , Anzahlung 1500 A ſogleich 
— zu Michaelis zu 1 Fr 5 unter günftigen 

ebingungen zu verpachten. flektirende wollen an 
die Redaktion dieſes Blattes wenden. 85 


Vom 1. Juli cr, ab wird im diesſeitigen Bahubereiche 
der Artikel „Holzſtifte“ bei Sendungen unter 100 Centner 
zu deu Frachtſätzen der Klaſſe II. und die Sendungen 
von mindeſtens 100 Centnern zu den Frachtſätzen der 


Stettin, den 29. Juni 1871: 
Direktorium 


der Berlin⸗ Stettiner Elſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Kutscher. Metzenthin. 


Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche an meinen verſtorbenen Che⸗ 
mann, Müblevbeſitzer Vollbrecht hierſelbſt noch 
irgend welche Forderungen haben, außer Hypotheken⸗ 
gläubigern; inglrichen Diejenigen, welche an ihm noch 
Zahlungen zu leiſten haben, werden hie mit anf gefordert 
mich von ihren Anſprüchen reſp. Verpflichtungen binnen 
4 Wochen zu benachrichtigen. 

Leuſſin bei Cammin i. P., den 30. Juni 1871. 

Wittwe Vollbrecht geb. Treptow, 
Stettin Copenhagen. 
A. I. Dampfer „Stolp“, Capt Ziemte. 
er jeden Sonnabend Mittag, 

von Copenhagen jeden Mittwoch Nachmittag. 

Dauer der Ueberfahrt circa 18 Stunden. 
Cajütsplatz 4. — Deck platz N 2. 


Stettin Riga. 
A. I. Dampfer „Alfred“, Capt. Nebermann. 
Abfahrt von Stettin am 7., 21. Juni, 5. Jali und 
1 E80 = Feng Eofüte 12. — Ded 6 
Cajüte . 2. Cojüte — De 5 
8 Christ. Gribel in Stettin. 


„Germania“. 


Lebens⸗Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
\ Grund:Eopital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Das Nähere zu erfahren bei S. B. Wentz, Warten 
berg i. Pomm. 


or 
Kaufliebhaber wollen 


J. Demmin, Bauer in 
Beggerow bei Demmin. 


Reſerven⸗Ende 1370 ᷑ Un „Thlr. 4, 280,157. 
Seit Eröffnung des Geſchaͤfts bis Ende 1870 
bezahlte Verſicherungs⸗ Summen „ 3,778,077. 
Verſichertes Capital Ende Juni 18717 „ 51,863,074. 
Einnahme an Prämien und Zinſen „ 1,730,000. 
Im Monat Juni ſind eingegangen: 
1258 Anträge auf ei, 7 675,229. 


Stettin, ben 6. Juli 1871. 
Die Direction. 


Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wm, Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thonrühren von G. Jennings, London 
ſowie Huller, Thonröhren beſter Qualität aus den re uommirſten Fabriken. 


1 Ä „ 12“ 15%, 18“ lichten Weite 
Huller Röhren 8, 3%, 4% 5% , 16, 2, 35 Sr Ne Kabn, Bahn 
Jenning sede Röhren 3%, 4½, 5%, 604, 7%, 18, 20%, 81Y,, 41%, K. ober Banplaf. 
Jenning'ſche Röhren ‚find anerkannt die beften u. in Stettin nur allein 


zu haben bei Wm. Helm. 


te Aeänpfe Fnlecg 


Epileptiſche Krämpfe 
heilt Wente, 25 18 45 5 Era 3 — — 


— nun 


l 


> EEE nn — 


a Für drei Thaler 
E. Aren, winſnaße 33, 


—.— ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 
e nen. 5 
ch heile ich ſicher und ſchnell ſelöſt in den ſchwerſten 
Fällen Fallſucht, Bleichſucht, Waſſerſucht, Kopfſchmerzen, 
220 Gefigleßtehackheiien, Ma: Geiffbeftedung. weißer 
a au 2 w 
Fluß ze. Ueber 1000 geheilt. e 


Jagd⸗ Gewehre, 


Jabrikat von Jos. Oflermann, 
Büchſen mache in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medalllen in Bron berg 1868 und 
Königsberg i. P. 1869. 


F . e 0 BI empfiehlt fein großes I. H. Gre. Abans. (Wegtalenh. 
do. D d Patent 1 CB ·ů(RK 
a. 3 amasg und Paten 8 20 Zahnſchmerzen — . 8 


hohl und geſtockt find, werden augenblicklich und dauernd 
durch den berühmten indiſchen Extrakt beſeiligt. 
Derſelbe übertrifft, feiner nie fehlenden Wirkung wegen, 
alle derartigen Mittel, weshalb er auch von berühmten 


Leinenwaaren⸗Lager ser 


24 . Fl. a 6 Apr 

und Wäſche⸗Magazin Be nee 

zu Ausſteuern eleganter und einfacher Art, ſowie zu eee, eee. 
| ae nn enn meh, 


Stettiner Vereins-Bank. 
ielefelder usmacher⸗Leinewand — u en 
Dien . 9 3 Ellen breit; Paraſiten⸗Tropfen, 


als Specialität: aum Junern-Oebrauch ale ſicherſter Schach gegen alle 


Oberhemden ( 


Blut- (ſ. g. anſteckende) Krankheiten, 
nach neueſter S 


als Ruhr, Keuchhuſten, Grippe, Maſern, Scharlach, Pocken 
tholera, Thypbus, thyphöſes Nervenſieber, Wechſelſte ber ac 
180 Muterleibs⸗Kraukheiten 
welche ſich durch Verdauungeſtörungen bange nen, als: 
ER amerikanischer Facon, lden, Uke Neigung pm Geehen, Dura 
unter Garantie des elegant Sitzens. 
Herren⸗Nachthemden in Chiffon, Dowlas und Leinen, 
Chemiſettes in Shirting u. Leinen, Kragen u. Mauchetten, 
Tricot⸗Hemden und Beinkleider, Steppdeden und 
Reiſedecken, Damen⸗Hemden, einfache und mit Stickerei, 
Damen⸗Nachthemden, Damenbeinkleider, Nachtjacken und 


evolver, Büchſen, Jagbgeräthe jeder Att, empfiehlt in 
er 


2 * * 

ßer Auswahl, bei 14 ⸗lagiger Prode n. jeb e 
großer Auswahl, bei Adel robe u. je arı 
der 


Königsberg i. P, Knetph, Länggaſſe 21- 


Jo 
= * . Mein Lager von 


EN 


"Weeler& Wilson 


auf eleganten Nuß baum⸗ oder 
mahagoni⸗Tiſchen, mit ſämmt⸗ 
chen Apparaten 


ir. ee 
Aufträge nach außerhalb be ſorge 


Lernen gratis. 
Marie Pollex, 
Stettin, Fiſcherſtraße 7. 


Kirsch- u. Himbeersaſt, 


ſtark mit Zucker verkocht, zu Limonaden u. Saucen, 


empfiehlt 2 
Gustav Kühn, 
gr. Domſtraße 21. 


Stuhlzwang, Verſtopfung, Hämorrhoidal ⸗Beſchwe rden, 
Ds ondrie, Hyſterie, Bapenrs ꝛc. in Blfl. a 7½, 14 
und 26 pe zu e 
Irieh, chemiſch-techniſche Fabrik, 

Stettin, Paradeplatz Nr. 14. 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
1 tüchtigen Uhrmacher⸗Gehülfen u. 1 Lehrling 
bei freier Station verlangt M. Kochler, Breiteſtr. 1, 


Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe findet ſogleich Kondition. 
Swinemünde. Chr. Müntzlaff. 


Limonaden⸗Eſſenzen 
von Ananas, Apfelſinen, Citronen Erdbeeren, Himbeeren ꝛc. 
in anerkannt guter Waare, empfiehlt 1. 
Gustav Kühn, 
er gr. Dommſtraße 21. 
0 e u 


0 De neueſter Konftxuftion, mit ein 


und mehreren Treſoren, in . I — — 
1 babe 5 e . elegante Morgenfacken, Friſr⸗Mäntel, Nachthauben, eder e und. Bagel, Jeg getan Akt. 
—— 18 2 8 Weiße, einfache und elegante Unterröcke. Se dee ee e, 


in Berlin, Leipzigerſtr. 14, werden geſucht; 6 unverheirathete 
Oekonomie-Juſpektoren, Hofe u. Feld ⸗ Verwalter, Geh 
80—150 , 4 Rechnungsführer, Geh. 100—120 , 
6 unverh. Obſt⸗ u. Gemüfegärtuer, Geh. 60—100 t n. 
Tant., 4 Forſtheamten, Geh. 80 — 150 I c., 5 Wirty⸗ j 
ſchafterinnen, Gehalt 50—70 , ſowie 9 Delonomie- 
Eleven. — Ferner für eine deütſche Familie nach 
Polen unweit der Grenze: 1 unverh. Gemüſe⸗ und 
lumen gärtuer, Geh. monatl. 16 Silberrubel, Depntat 
und Reiſegeld. Honorar uur für wirkliche Leiſtungen. 
Briefe finden innerhalb drei Tagen Beantwortung. 


BELLEVUE- THEATER. 
Sonntag. Berlin arm und reich. Große Poſſe 
mit Gefang und Tanz in 8 Abtheilungen. Die Infel 
Tulipatan. Komiſche O e in 1 Akt. 
Woutag. Savant, Minard & Co. Poſſe in 
3 Außzügen von E Gendinet. Fitzliputzli oder Die 


— Stettin, Mittwochftr. 1112. 


— — 


Dingenbittere Tropfen 
n Flaſche 5 Sgr. 
welche ſich beſondere bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Magenſchoche, Kolik, Magenbeſchwerden zu. ſ. w. bewährt 
haben, em fehlen ch * 


Sengstock & Co., 
am Noßmaett. 


Cugl. Dompimaſchinen⸗Koble, 

ſehr ſchöu, offeriren vom er, ſowie ex Schiff zu den 
allerbilligſten Preiſen. 

R. Paepcke & Co, 
r 
Runde garnirte Hüte von 25 Sgr. 
an bis 3 rtl., Back enhüte in Stroh⸗ 
Crép, Tüll u. Seide von 1 rtl. 15 Sgr. 
bis 4 rtl. Fertige Kinderhüte von 
172 Sg.. bis 22 rtl., Trauerhüte 


Gedecke 


in Drillich, Jacquard und Dam maſt, 

N zu 6, 8, 12, 18 und 24 Servietten, N 
Hondtüther, Drilliche, Julett⸗ und Bezugzeuge, Bettdecken 
in Dammaſt, Piguee und Waffel, Negligeezeuge, Dowlas, 

Chiffon und Shirtings c. 
Sämmt liche Artikel ſind in grofartigfter Auswahl und 


empfehle dieſelben bei ſtreng reellſter Bedienung . 
zu außerordentlich billigen Preiſen. an Et; der Ehe. Komiſche Operette in 1 Akt 


E. Aren, Breſteraße EEA 


38. 0 Sonntag. Ein kleiner Dämon, oder: Durch⸗ 
} eſetzt. Luftipiel in 3 Alten, Zehn Mädchen und 
Operette in 1 Akt. 


bein Mann. 
Dr | wien; Sreuwiices Sirafrecht. Eunipiet in 
— 13 Akten. Kaudels Gardinenpredigten. Lufipiel 


G t te Stroh: 1 > 58 f , x in 1 Alt. Doctor Peſchke. Poſſe mit Gefang in 
V Ciebigs chemisch reines Mal Extrakt, w su u er Bun Be 
j cunm-Pröparat des Apothekers J. Pa „Dr g 
empfiehlt Aug. Knepel, Vorzügliches ker e — ie Extrakt des feinſten Malzes. Abgang und Ankunft 
oße Wollwebrſtr 53 Ar wendbar bei Hals- und Brnſileiden, bei Scorphuloſe der Kinder als Erſatz des Leberthraus. en 25 g 
8 Is @gtöffet, bei Kindern Theelöſſel täglich in beliebigem Getränk: Thee, 9155 Miich, kohlenſaurem Waſſer ꝛc· 2 5 
Cbemiſch reines Malz Extrakt (ungegohren) mit Eilen 1 6 im Akloſſel), baffeibe mit Eiſen Eiſenbahnzüge in Stettin: 
Ei ) c Tue ud Gbinin 40,056 im Gßlöfſet); 7 Fl. — 12% , % Bl. — 6% , baſſelbe ſchwach geßopft und fark] nach Derlin, Wriezen: Perfomenzug Pig. 6 U. 30. 1. 
Ferre die — 10 . en Wriezen: — — . D = . 


Liebe eich „ Nahrungsmittel in Idol. Form, zur Bereitung der Liebig ſchen Suppe durch einn ins Courier zug 

faches Au floͤſen, ohne kochen, die Fl — 12 Gr Aul2 Fl. — 1 Fl. Rabatt. 5 e Wriezen: Perſonenzug Abd. 5 33 
Des General⸗Depot bei C. A. Schneider, Stun, Rogmart- u. Louiſenſtr.- Ede. - Swip, Bel: : Bm. 6 8 

Niederlagen: in Stettin bei II. Lämmierkirt, Grabow a. O. bei Apotheker Mofl mann, Stargard, ö 1 Bm. .b 

Stralſund bei Apoth. . Just. Bärwalde i. P. bei Carl Faltz, Swinemünde bei Apoth. Marauardt,] Danzig, Ban a, 80 4 Em. 11 


Kluppbettſtellen 


mit Matratze, 


2 ö f 15 i 
7 — ee und Exwachſene, Igrifuärg . B. bei Alexander Gruss. . Eu + deen bene 
D gar . 7 „ . “ . 
| Star gemiſchter Zug Abd. 10 338 
n Ha,. W. Eichhoff & Co. . aer 
3 6 f 0 ſon 
Kinderwagen in Berlin, Breit eſtraße Nr. 5, e ee g en u 
g I g N empfeklen zu Fobrilpreiſen; eiferue pnd meſſingene Kilo» und Erommgemichte, Liter- Flüfſigkeltemaaße und Liter 1 . 4 
R Schlmenfe,, Heltoliter » Kohle maaße, Meter-Dioaffläbe für Fakriker, Lar gwaartn » Meter für Ladengeſchäfte, uf ” Ha urg, a6 — W 
mit eiſernen Patent⸗Achſen fommenlegtare Meter (Zellſecke), ſeiuſſe Zeichner naa ßfaͤbe, Schullireg le brd SKentel mit Mitertbeilung, Land ER — 8 
bet 5 meaße, Kaliber und Stärkemeſſer, Meßkeiten, Korflinpren und Dor pelmtter, Gentefimal- und Decimalwaagen * Paſewalk, 8 4 —.— N 
K 2 oberſchalige Tafel-, Säulen- und Schuellwaagen, Brief, Gold- und Taxirwaagen ꝛc. asburg: An rg . 5 
Moll Hügel. Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt. 3 e am 18 1 u N 
Fabrikmäßi fis 7 Qualität und unſtreitig am billigsten find nach verzeichnete Sorten] Berlin: mierzug Om. 11 13 
n . ee E08: 
Den Herren Hutebeſitzern und Wolltändlern ze. empf. e e eee 4 u e 


wir unſere nach beſler Methode einge ichtete Auſtalt und 
ſichers bei billigem Waſchlehn ſchnellſte Bedienung zu. 
Paul Schaefer & Co., 
Berlin, Prinzenfiraße 78 


Eiſenbahnſchienen 
zu Banzwecken empfiehlt 
„W. Dreyer. Breiteſtr. 20. 


Pianino’s 


b tanofort’es, neue wie gebrauchte, empfiehlt zum 
— 085 "wie zur Bermiethung billigſt die Biano- Handlung 
von J. E. Sieber, Breiteſtraße 51, 2 Tr. 


RD. — ng Hochfeine Havanna flor Cabannas Carbayal à & 24. — Hochfeine Havanna Breslau, Krenz, 8 Mrz. 8 


La Gloria & — per Mille, Außerdem führen auch echt importirte Havanna » Cigarren & 40. — 
48. + * 60. — u 80. — pro 1000 Stück. Die gute Qualität, Aroma, elegante Wet und Stelp, Sun 1 — no — 4 & 
ch der auffallend billige Preis unſerer Fabrikate befriedigen allſeitig fo, daß dieſe doppelt fo theuren import. Sener tolp, Eil xe A 5 
Havannas vorgezogen werden. Alle Marken ſind gut gelagert in leichter, mittlerer und kräftiger Qualität zu Breslau, Krenz, 12 3 
haben. 1 empfehlen unſere türk. F ener Fabrik 8.94 4. — 6, — K 8. — & 10. — 12. ci En band j 
pro 1000 Stüd, Von Cigarren und Cigarretten ſenden Preben d 250 Stück pro Sorte franco, bitten aber, uns Breslau, Kreuz, Bere g: 1 
unbekannte Abnehmer den ag der Xeftellung beigüfügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. PERLE TR, Palewall: . 
Friedrich & Comp. Leipzig — Koͤnigsplatz⸗Ecke. ‚ 3 
— ä Sqerin, Strasburg, Paſewalk, N 
u Mitt. 5 


Zu Einrichtu d Ergänzungen, Hochzeits⸗ u. Gelegen⸗ pe: ! 
heits⸗ N e — Gg, n ig Weg e [ Sant al Stun, Yale Nm. 
M. Kantorowiez, untere Schulzeuſtr. 28. nenn, 


2 „3 


— 
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